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Einladung!
Montag, den I. Mai 1916, Nadimilfags um 6 ilhr

«bet auf dem Bürgermristrramte eine
Sitzung der Gcmeindcvkttrttung

tt, zu welcher die Herren Gemeindeverordnejen und Ge-
ivderäte mit dem Hinweise eingeladen werden, daß die
Hierschienenen sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen

heulJnberi.
Tagesordnung:

1. Einführung der wiedergewählien Gemeindevertreter'
P. I . Kamp , T h ew a l t und Zoller;

2. Kriegsbeihilfe für den Gemeindeforstschutzbeamten;
sr,Dz . Stellungnahme zu dem Anträge Heinz  betr . Unter¬

kellerung des Unterkunftshauses auf dem Jugend¬
spielplatz;

4. Mitteilungen;
5. Schöffen,vahl.

Höhr,  den 26. April 1916.
Dr . Arnold.  Bürgermeister.

«r
*

Montabaur,  den 19. April 1916.
Die Bürcaus des Landratsamt , der Kreis-
Steuerverwaltung «sind für das Publikum

während der Bormitlagstunden(von 9—12 Uhr) ge¬
ilt. Nachmittags sind die Bureaus für das Pub-
«m gesch lossen.

) 6W Sofern der Landrat nicht dienstlich abwesend oder
lastz Niftroie in Anspruch genommen ist, ist er pn 10 30  bis

2 llhr vormittags für das Publikum zu sprechen,
fim Die Herren Bürgermeister eisuche ich um wiederholte
" <v Mbliche Bekanntgabe.
' Der Kgl. Landrat: B er 1u ch.

Mt! - --— Kaffecbestandsausllahme.
^ MZ verschiedenen Anzeigen entnimmt der Kriegsaus-

Nju§für Kaffee,Tee und deren ErsatzmittelG,m.b.H.erlittW., Bellevuestraße 14, daß manche Eigentümer be-
ehungsweise Lagerhalter von Kaffee, die laut Verordnung

. ks Reichskanzlers vom6, April verpflichtet sind, ihren Be-
* * md von Rohkaffee von 10 Kilogranim an dem Kriegsaus-

huß anzumelden, diese Verfügung nicht richtig verstanden
lben. Es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß
i sich hier um eine gesetzliche Verpflichtung, deren Nicht-

r , Achtung strenge Bestrafung nach sich zieht, handelt, und baß
? ' ir Kriegsausschuß die ihm im Interesse der Allgemeinheit
LriH  stellten wichtigen Aufgaben nur auf Grund einer voll-
t \lt  ittdigen Bestandsaufnahme erfüllen kann.

Eigentümer(als solcher gilt der letzte Käufer von Roh-
T fite) von mehr als 600 Kilogramm Rohkaffee haben die
MI »Meldung telegrqphisch (Telegrammadresse„Kriegskaffee-
11( ttfin") zu bewirken.

Zur schriftlichen Anmeldung verpflichtet sind alle, die
»hkaffeemcngen von 10 Kilogramm und mehr im Gewahrsam
den. (Darunter ist verstanden der Lagerhalter oder der

110, efitzer, auch Haushaltungen, hie Kaffee im eigenen Lager
^ i6en.) Mengen von 10 bis 60 Kilogramm sind durch Postkarte,

imgen von über 50 Kilogramm durch geschlissenen Brief
MÜ »zumelden.
ffelll Für Tee gelten die gleichen Bestimmungen, jedoch mit

» Unterschiede, daß die schriftliche Anmeldung der Lager-
Up̂' ilter von Tee bereits bei Mengen von5 Kilogramm aufwärts
. . nb die telegraphische Anmeldung des Eigentümers bei Mengen
er Am250 Kilogramm aufwärts zu erfolgen hat.
folgt Montabaur,  den 22. April 1916.
~~T  Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
) I Vertu  ch,
i ! -

ei Anordnung
,niti ber das Schlachten von Ziegenmutterlämmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Siell-
WC1  Mieters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für

Htige Kühe und Sauen vom 26. August 1015 (Reichs-
isktzbl. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:
j 1. Das Schlechten der in dstsem Jahre geborenen
>ikgevmutterlämmerwird bis zum 15. Mai d. I , verboten.
§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung aus Schlachi-
M , die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier an
l(l(t Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge- eines
»glücksfalles sofort getötet weiden muß. Solche Schlacht-

irngen sind innerhalb 48 Stunden nach der Schlachtung der
für den Schlachtungsorl zuständigen Ortspolizeibehörde an-
zuzeigen.

8 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden
wirtschaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreisen von
der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
gemäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

8 5. Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- und Preußischen Slaais-
anzeiger in Kraft.

Berlin,  den 13. April 1916.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

I V.: Frhr . von Falkenhausen.

Wiesbaden,  den 16. April 1916.
Die Rhein-Mainische Lebensmittelstelle, G. m. b. H.

in Frankfurt a. M , ,Gallusanlage 2, hat mit der Gries-
und Graupenzentrale in Berlin einen Vertrag abgeschloffen,
die auf den Regierungsbezirk Wiesbaden entfallenden Mengen
Gries und Graupen zu verteilen. Um dies zu ermöglichen,
unlersage ich daher für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden, von heute ab bis auf weiteres Weizenqries,
Graupen und Grütze außer durch die Rhein-Mainische Lebens-
millelstelle zu beziehen. Die Abgabe von Weizengries,
Graupen und Grütze nach anderen Landesteilen verbiete ich
ebenfalls.

Der Regierungspräsident.
_ I . V. : gez. v. Gizycki.

Provinzielles und Vermischtes.
H 5 hr. Der Kaufmann Carl C h r i stma n n von

hier, Sohn der Witwe Michael Christmann, Unteroffizier
bei einer kurzen Marine-Kanonier-Batterie im Westen, hat
in den Kämpfen bei Verdun das Eiserne Kreuz erhalten.

Höhr.  Am 26. April 1916 ist eine Bekanntmachung
betreffend BestandserHebung von Reißmaschinen veröffentlicht
worden. Hiernach sind alle im Inland besindlichen Maschinen,
die zum Reißen oder Auslösen von Lumpen, Gegenständen
oder Abfällen aller Att dienen können, insbesondere Kunst-
woll- bezw.Vorieißmaschinen(Reiswölfe), Nachreiß- (Effiloch-)
Maschinen, Naßreißmaschinen und Droussetten bis zum
10. Mai 1916 an das Webstoffmeldeamt der Kriegsrohstoff-
abteilunq des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin 8W . 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu melden,
von dem auch die amtlichen Meldescheine zu erfordern sind.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist beiden Polizei¬
behörden einzusehen.

M o n t a 5 a u r , 19. April. Herr SteurrsekretärC a-
pelli,  z . Zt. Feldwebel-Leutnant in Gent, wurde mit dem
eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet.

Sch en ke l b e r g, 21. April. Am 15 . April c. starb
in Feindesland den Heldentod fürs Vaterland Gustav
K o hl en b e ck von hier, Feldwebel in einem Jnftr -Regt
Ein Granatsplitter traf sein Herz, worauf fofo t der Tod
eintrat. Der Gefallene hinterläßt eine zu Worms wohnende
Witwe mit drei kleinen Kindern.

Godesberg,  18 . April. Das Konkursverfahren über
das Vermögen des Grafen von Hachenburg, jetzt wohnhaft
hier, ist aufgehoben worden.

Wiffen,  20 . April, In der Sieg ertrunken sind gestern
ein Unteroffizier und ein Wachmann von den Wachmannschaften
auf Grube Friedrich. Die beiden Soldaten unternahmen gegen
1/2\ 2 Uhr auf der durch Hochwasser äußerst reißenden Sieg
mit einem Kahn eine Fahrt. Der Kahn wurde gegen einen
Brückenpfeiler getrieben, zerschellte und brach mitten durch.
Die beiden sielen ins Wasier und ertranken. Ihre Leichen
konnten noch nicht geborgen werden; bis jetzt ist nur bei Siegen-
tal eine Mütze angetrieben, — Der Wachmann war ledig,
der Unteroffizier verheiratet; das Unglück ist umso bedauerns¬
werter, als seine Frau erst kürzlich gestorben ist und ein
Kind von ihm jetzt zum ersten Mal zur hl. Kommunion ge¬
hen soll.

Frankfurt  a . M,  25 . April. (W. B.) Das
Stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps teilt
mit: Nach einer Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
können Ausgrabungen von Lrichen zur Rückführung in die
Heimat für die Monate Mai, Juni , Juli , August und September
nicht gestattet werden.

Offenbach,  22 . April. Der glückliche Gewinner des
Haupttreffers der sogenannten Wohlfahrtslotterie, im Betrage
von 75000 Mark, der in dir Kollekte eines Offenbacher

40 . Jahrgang
staatlichen LotterieeinnehmerS fiel, ist ein hiesiger armer
70jähriger Fabrikarbeiter.

Berlin,  24 . April. Heute nachmittag erschien der
amerikanische Botschafter Gerard beim Reichskanzler und hatte
mit ihm eine längere Unterredung. Im Laufe des ganzen
Tages hat der Reichskanzler sich mit vielen Personen besprochen,
und es haben auch längere Beratungen bei ihm stattgefunden.

Kriegsnachrichten.
Deutschlands Ueverlegenhelt.

WTB London,  23 . April. Ein Aufsatz in der „Mor-
ning Post" beschäftigt sich mit der Herstellung des Schießbe¬
darfs von England. Der Verfasser sagt, daß Deutschland
viel mehr Schießbedarf herstelle und mehr als viermal so
billig. Die Ueberlegenheit Deutschlands liege in der besseren
Arbeitseinteilung, in einem Verfahren, das viel Zeit erspare.

Beschießung BelforiS.
Karlsruhe,  25 . April. Den „Basler Nachrichten" zufolge

wurde in der Nacht zum 17. April Belfort bombardiert. Es
wurden sieben Bomben geworfen. 3 Personen sollen getötet,
viele verletzt worden sein.

Dentsqer Klngzeng Angriff aus die Insel O«s«l.
WTB (Amtlich.) Berlin,  23. April. Ein Geschwader

von zehn deutschen Flugzeugen hat am 22. April die russische
Flugstation Papenholm auf der Insel Oesel angegriffen und
mit 45 Bomben belegt, wobei sehr gute Wirkung beobachtet
wurde. Ein russisches Flugzeug wurde zur Landung gezwungen.
Alle deutschen Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung un¬
versehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Erfolgreiche Vorstöße nnferet Hochsn-
nnb Luftflotte

4 englische 5Me gesunken. Oie Beladung des
„King Stepfien“ gefangen.

WTB (Amtlich.) Berlin,  26 . April. Am 25 . April
mit Hrllwerden haben Teile unserer Hochseestreitkräfte die
Befestig»»gswerke und militärisch wichtigen Anlagen von
Great Jfarmoulh und Lowestoft mit gutem Erfolge beschossen.
Danach haben sie eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer
und Torpedobootszerstörer unter Feuer gmommen. Auf einem
der Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet. Ein
Torpedobootszerstörer und zwei feindliche Schiffe wurden ver¬
senkt. Eines der letzteren war der englische Fischdampfer
„King Stephen", der, wie erinnerlich, sich seinerzeit weigerte,
die Besatzung des in Seenot befindlichen deulschen Luftschiffes
„L 19" zu retten. Die Besatzung des Fischdampfers wurde
gefangen genommen. Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte
zogen sich zurück. Auf unserer Seite keine Verluste. Alle
Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreiikräfte
griff in der Nacht vom 24. zum 25. April ein Mmineluft-
schiffgeschwadec die östlichen Grafschaften Englands an. Es
wurden Industrieanlagen von Cambridge und Norwich, Bahn¬
anlagen bei Lincoln, Batterien bei Winterton, Zpswich, Nor¬
wich. sowie feindliche Vorpostenschiffe an der englischen Küste
mit gutem Erfolge mit Bomben belegt. Trotz heftigster Be¬
schießung find sämtliche Luftschiffe unversehrt in ihrem Heimats¬
hafen gelandet.

Flugzeuge unserer Marine - Feldfliegerabteilung in
Flandern haben am 25. April früh morgens die Hafenan¬
lagen, ' Befestigungen und den Flugplatz von Dünkirchen
wirkungsvoll mit Bomben belegt. Sie sind sämtlich unver¬
sehrt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefrchte an der
flandrischen Küste vom 24. April wurden am 25. April
fortgesetzt. Dabei wurde durch unsere Seestreitkräfte ein
englischer Torpedobootszerstörer schwer beschädigt und ein
Hilfskreuzer versenkt, dessen Besatzung gefangen nach Zeebrügge
eingebracht worden ist. Unsere Sireilkräfle sind auch von
diesen Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt. Der Feind
hat sich aus dem Gebiet der flandrischen Küste wieder zu¬
rückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
«in englischesU-Beot versenkt.

W7B Berlin,  27 . April. Am 25. April ist das
englische^U - Boot „E. 22" in der südlichen Nordsee durch
unsere Slieilk:äfte versenkt worden. 2 Mann wurden gerettet
und gefangen. Ein deutschesU-Boot erzielte an demselben
Tage und in derselben Gegend auf einem englischen Kreuzer
der Arethusaklaffe einen Tmvedolrrffcr.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.



KriegsbUn de,
«in « der wichtigsten Fragen in der Kriegsblindenfür-

svrg« ist die Unterbringung der ihres Augenlichtes Br
-TftufiUm tu VWrtviiSW fl » Spy ©ftl ' hPt II11 (Mütfti Täfrsraubten in Berufen , die sie vor der Körper und Geist ! läh-
inendiil Untätigkeit bewahren und ihnen das Betvustsein
«eben , auch soziale lebeuskrästige Mitglieder der Gesellschaft
zu sein. Besonders glücklich ist , wie die Deutschen Blätter
für Krivgsverletzte schreiben , die Lösung , die der bekannte
Augenarzt Prof . Silex mit Erfolg angebahnt hat . Wenn
man auch anfangs hoffte, daß etwa 20 — 25 Prozent der
Kriegsblinden als Maschinenschreiber in Büros Beschäf¬
tigung finden würden , so nimmt man , worauf Sänitäts-
rat Feilchenfeld hinweist , jetzt an , das . im allgemeinen
von einer Ausbildung der Kriegsblinden für den genannten
Beruf eher abzumten fei, dagegen achtet man immer mehr
darauf , den Erblindete,t in den Fabriken Beschäftigung zu
verschaffen . Silex hatte den glücklichen Gedanken , in ver¬
schiedenen großen Fabrikbetrreben sich nach irgend einer
für Blinde passenden Beschäftigung umzusehen , und fand
in den Königlichen Munitionsfabriken , in Feuerwerkslabo¬
ratorien , im Militärbekleidungsamt eine große Anzahl von
Arbeiten , die sich für Blinde ausgezeichnet eignen . Allein
in der Munitionsfabrik Spandau konnten zahlreiche Blinde
beschäftigt werden . Auch für Handwerker , Schuhmacher,
Tischler , Schneider fand sich mancherlei regelmäßige ge¬
eignete Arbeit . Bon nicht zu uuterschätzendein Vorteil ist,
daß die »nisten dieser Arbeiten in kürzester Zeit , oft
schm: innerhalb einiger Stunden , von den Blinden erlernt
werde, , können . In den königlichen Militärinstituten al¬
lein solleir bisher bereits 800 Arbeitsstellen für Kriegs¬
blinde in Betracht kommen . Im Anschluß an diese Be¬
mühungen Prof . Silex ' wird in der deutschen , medizinischen
Wochenschrift vorgeschlagen, den gleichen Gedanken für alle
Blinden , also nicht nur für Kriegsblinde , nutzbar zu machen.
Es soll eine Untersuchungskommission geschaffen werden , die
die verschiedenen Industriebetriebe aus ihre Eignung für
Blinde prüft . (Ctr . Bln .)

Worg, bemerken, dafl die amerikanische Kohl » di « eng»
lisckie in Südamerika verdränge.

?) Auszug der Kinder. (Ctr . Bln.) Unter diesen
dieser lleberschrift wendet sich der französische Abgeord¬
nete Lerolle in der „Libre Parole " gegen den ernstlichen
Vorschlag , 150000 französische Kriegswaiseukinder für 50
Centimes täglich in amerikanischen Familien unterzubrin-
geu. Sei Frankreich wirklich so erschöpft , daß es nicht
selbst die Waisen seiner Krieger unterhalten könne ? Wem
wolle man das einreden . besonders in einem Augenblick , wo
man die serbischen Kinder gastfrei ' aufnehme ? Aber die
Sache habe eine noch ernstere Seite . Möge der Aufent¬
halt der Kinder in Amerika nur für zlvei Jahre geplant
sein, wieviele ivürden dann zurückkehren ? Mehr als je
brauche Frankreich seine Kinder selber . Es sei zu hoffen,
daß der Minister des Annen , die Ausführung dieses Planes
verhindern iverde.

Mundfcharr.
veutschlan ».

? Zur Amerikanote. (zb .) Tie ganze Neutra¬
lität Amerikas war nichts als eine schiechtverhüllte Feind¬
seligkeit gegen Deutschland und eine noch schlechter ver¬
hüllte Parteinahme für England . Wie denn auch diese
neue amerikanische Note , obwohl das Wort Englands über¬
haupt nicht in ihr vorkmnmt , mindestens in ihrer Wir¬
kung nichts anderes ist, als die stärkste Unterstützung der
Engländer , die ein Staat bieten kann , eye er zur Waffe
greift.

— )Englische Rekruten»  vt . (Ctr . Bln .) Brauch¬
barkeit oder Unrätlichkeit , ja Notweudigkeit oder Entbehr¬
lichkeit der persönlichen Dienstpflicht für Englands beson¬
dere Verhältnisse sind Zweckmäßigkeitssragen , die zu lö¬
sen den EngländermZelbst überlassen bleiben muß . Wir
sind so gut ivie unbeteiligte Zuschauer bei den Ereig¬
nissen , die sich jenseits des Kai als gegenwärtig abspielen
oder vorbereiten . 21 Kriegsmonate haben uns die Ueber-
legenheit unserer technischen, lute unserer sittlichen Kraft
über das englische Heer bewiesen , das an den belgisch -fran¬
zösischen Grenzen die Flankendeckung unseres französischen
Feindes übernvmmen hat . Und wenn Englands Freiwillige
nichts auszurichten vermochten , die doch zum Teil wenig¬
stens echte Vaterlandsliebe und Begeisterung für das Kriegs -
ziel unter die Waffen geführt hat , so werden uns die
Nachzügler , lvelche der bloße Zwang in den Khaki Rock ge¬
preßt hat , erst recht nicht schrecken.

? Handelssvrgen. (Ctr . Bln .) Im englischen Un-
terhause machte Houston in Form einer Frage darauf auf¬
merksam , daß Argentinien , Brasilien und Uuruguay einen
beträchtlichen Teil ihres Kohlenbedarfs aus den Bereinigten
Staaten beziehen, obwohl die Frachtraten von Nordamerika
lveit höher sind als von England . Runciman erwiderte,
daß der letzte Sturm in Südwales die Kohlenförderung
und den Kohlentransport gestört und zu einer beträchtli
dpi Verminderung des Kohlenvorrates geführt habe . Tie
Angaben Houstons seien richtig , und man könne nicht ohne

Englische SdmdunsberrTcbaft.
Ein neutraler Abgeordneter , der nach mehrjährigem

Aufenthalt in Aegypten in die Heimat zuriickgekehrt ist,
machte Angaben über die Schreckensherrschaft der Eng¬
länder in Aeghpten . Danach spielten sich Szenen von Ge-
lvalt - und Greueltaten ab , ivie sie die Engländer zur Zeit
des großen indischen Aufstandes an der armen indischen
Bevölkerung in grausamster Weise verübten . In West - und
Südäghpten wurden zahlreiche Dörfer und Oasen der Wüste
gleich gemacht und die Bewohner , darunter Weiber und
Kinder , die sich nicht flüchten konnten , sämtlich nieder-
ge,netzelt. Die waren beschuldigt , Beziehungen zu den noch
immer aufständischen Senussen unterhalten zu halten .̂ Bei
der Räumung des gesamten als Kriegszone erklärte » Suez¬
kanalgebietes kan, es zu brutalen Auftritten der anstra-
lischpu Truppen . Verschiedene Hesse rgesftlltc Eingeborene,
di« dich nicht Ivegtreiben lassen wollten , wurden zutovc
geprügelt oder „ iedergeknallt . Beim Wegtransport der ein¬
geborenen Weiber und Kinder tarnen Tausende auf dem
Wüstienwege um . In der Zitadelle von Kairo haben sich
die Todesurteile in erschreckender Weise vermehrt . In einer
Februarwoche wurden allein 400 Eingeborene erschossen.
Tie meisten der Todesopfer ivnrden erst stundenlang ge¬
prügelt und gefoltert , und daimr durch den Strang hinge¬
richtet , wenn sie nicht vorher schon der barbarischen Quä¬
lerei erlegen waren . (Ctr . Bln .)

Europa
! Dänemark, (zd .) „Politiken " stellt fest , daß io.

Verlaufe des Krieges 43 dänische Schiffe mit 35 003 Netto¬
tonnen im Werte von etwa 11,5 Millionen Knuten unter¬
gegangen sind.

! Italien. (Ctr . Bln .) Die Verschiffung von Kriegs-
»mterinl ans den Bereinigten Staaten „ ach Italien haben
sich in der letzten Zeit ganz erheblich gesteigert . Wie man
nntteilt , sind neben Munition und Feuerwaffen große Men¬
gen Stacheldraht , Lede,waren und Armeestiefel , Kupfer,
Soldatenkleidung und sonstiges Kriegsmaterial verladen
worden . Ter Transport erfolgte auf einen , japanischen
Dampfer , der tum NetWork nach Genua bestimmt ist , da
die italienischen Ozeandampfer init Lebensmitteln , (betreibe,
Baumwolle und Stückgütern verfrachtet werden.

! Türkei. (Ctr . Bln .) Es darf wohl erwartet wer¬
den . daß die mit allen Kräften betriebene Umfornnerung
der türkischen Truppen das Kriegsbild von Kleinasien ver¬
ändern toerde. Ten Russen ist es vorerst ja nur darum zu
tun,  politische Erfolge zu erzielen , insbesondere , wie wir
früher an dieser Stelle bereits ausführlich darlegten , sich
Faustpfänder für di ' im Westen des Reiches verloren ge¬
gangenen Gebiete zu verschaffen.

— Türkei, (zb .) Was die Getreideausfuhr aus der
Türkei betrifft , auf die so häufig hingewieseu wird , so ist
mit einer solchen überhaupt nicht zu rechnen . War schon
bisher die Türkei kein großer Getreideliefcrant des Aus¬
landes , so dürste auch künftig der Getreidebau in der Tür¬
kei nur so weit betrieben werden , als er zur eigenen Er¬
nährung des Landes notwendig ist, inr übrigen aber wird
man sich dem viel rentableren Baumwolleiranbau zuwen¬
den . Höchstens auf den stärkerer , Bezug von Braugerste

aus d«r 4» rkei kann man bei uns r»chnen . Betr
wir die anderen Rohstoffe , die für Deutschland bes
ioichtig sind , ivie zum Beispiel Schr,fivolle , Knpftr
bak, Lele , Kaffee , Kakao, Chromeisen , Manganerze , ^
so wird es noch augenscheinlicher , daß wir die koloniale «
duktion nicht entbehren können und die Türkei
keinen Ersatz bieten kann.

? Rumänien. (Ctr . Bln .) Tie Rache Rußi^
daß Rumänien sich dom Bierverband endgültig abg^
hat , kann sich aber doch nur in ohnmächtigen Drahtz»
äußern . Zu wirklichen Taten kann Rußland vorläufig,
schreiten/ivell es dann mindestens eine halbe Milli »),
baten an der rumänischen Grenze aufmarschieren
müßte , um die auf 450000 Mann geschätzte rurträ,,
Armee in Schach zu halten . Deshalb droht Rußland,,
weilen nur mit der Sperrung der Donaumündungey)
nimmt seine letzte Zuflucht - zu Versprechungen . Vex^
chungen einen, Volke gegenüber , dem man zum Dam ')
die bei Plewna und am Schipkapaß geleistete Kriege
1878 das fruchtbare Bessarabien abgenommen hat.
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DU Fjilfe.
Aus Paris wird gemeldet , daß Crer ^ ot ein neues %

iverk eingerichtet 1h, tc , das 240 Tonnen auf einmal zu g,
vermag . Tie neuen 40-Zentiineter -Haubitzen sind
Vorbereitung . Tie Creuzot -Wcrke beschäftigen 6000
Tie Blätter bereiten die Bevölkerung auf die Ucbcrsch
mung Frankreichs mit 50000 chinesischen Kulis
mit 10— 20 000 Äalasten und Annaniten das Wirts
leben der fraitzösischen Knlturnation aufrecht zu ex
berufen sind . Ein Syndikat hat diese 50 000 Ctst
der Regierung angebvten , die angesichts des fataftu;
len Leutemangels einloilligte , daß zunächst 5000 zur P
beschäftigt werden . Sie sollen anfangs Juni ein,refft,,
Halen einen mehrjährigen Kontrakt . Sie sind verpsh,
nach dem Kriege auch in französischen Kolonien sich
wenden zu lassen . In Paris wurde bereits eine chft:Ma>
französische Schule errichtet , wo einige chinesische ArbMineMi'
jetzt die Anfangsgründe des französischen Sprechens , Ml dee>
sens und Schreibens lernen , um nach zwei Monaten | m# ll1'

(I' lIji öWtÄ WffW it * O IthVnt rKrfvrt ft ' Ul i&fitClreif zu gelten . Tie Kulis sollen in Landwirtschaft , ^
strie und Handel beschäftigt iverden . (Ctr . dl a8PI11

tu i®u:
Amerika . » fl“1

— Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Es ha, :«»■
New Yorker und Boston «r Börsenmakler wegen der bcßch , Art
den Unsicherheit , genügenden Frachtraum für ihre Vers- n tt »!
fungen nach England zu finden , eine neue Tainpftrh , fauieS
mit einer Million Pfund Kapital gegründet . Tie
Gesellschaft besitzt bereits 5 Dampfer und dürfte 19
tere Dampfer , alle für die Fahrt zivischeu Amerika
europäischen Häfen , kaufen.

?) .Bereinigte Staaten .) Wieweit die ,
kanische Datenlnst geht , kann nur ein Gegenstand der
mulmig und nicht des Wissens sein , und wir halte«
jedenfalls für sehr ivabrscheinlich . bah der llebcrgangl
neutralen und gewaltige Summen verdienenden Amcrß
zu einem kriegführenden und Geld vertuenden Staatei j»lb ii
heblicheu Schwierigkeiten begegnen könnte , denen sich im »mez
politische Zwistigkeiten mit der irischen und deutsche« f
völkerung der Bereinigten Staaten gesellen würden.
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— London (Ctr . Bln .) Ein Beamter des Registti!

nmtes erklärte : Aus dem garten Lande erhalten wir t ,
richte , wonach eine Unmenge von jungen Leuten ihre Ädu mer
geändert hat und nicht aufzufinden ist, selbst aus liir ft« l
liehen Gegenden , wo ein spurloses Verschwinden doch ui innen
ganz leicht möglich ist , er halten wir lebhafte KW HM
Tlie schlimmsten dieser Drückeberger sind die jungen M i and
„er aus der Industrie . Ueberhaupt nimmt die Lust z» rten.
Waffendienst in England in erschreckender Weise ab.
Gerichte werden mit Anträgen um Entscheidung über Ti

d üb«
MftI

befreiung geradezu gestürmt . So hatte das Eich TrOui trbarj
an einem Sonnabend allein über 8000 solcher Fällt
entscheiden.
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Aus meinem Kebeu.
Im Garten beim Erbsen pflücken fragte mich Herr

Wobruck , ob ich seine Frau werden ivvllte . Ich sagte zu.
Was er sonst noch sagte , ich, weiß es nicht , er 'war zu

verwirrt und glückselig. Auch die Erkenntnis , daß es heute
mittag keine Schoten geben könnte — hatte ich doch kaum
einige .Hände voll gepflückt — brachte mir keine Not,
— denn daß ich mich inzwischen verlobt , ließ wohl auch
Frau Zimmermann als Entschuldigung gelten.

Hand in Hand schritten wir so dem Hofe zu — mein
Joseph wollte mich sofort den Zimmern,anns als Braut
vorstellen.

Als wir den Sülm , betraten mit Gesichtern , die unser
Glück verkündigten , — begegnete ich zu meiner Uebcr-
raschung den ' glückstrahlenden Gesichtern zweier anderer jun¬
gen Paare . Irgend iver mußte den jungen Tiedingers
wohl telegraphiert haben , daß! es für sie keinen günstigeren
Augenblick geben könnte , sich als Freier bei den von ihnen
gieliebten Mädchen zu präsentieren , und der Erfolg zeigte,
daß sie sich nicht verrechnet hatten . Herr Zimmermam,
hatte , wohl zum eisten Mal in seinem Leben , von seinen!
Frauenzimmern sich breit schlagen lassen , vielleicht in der
Furcht , sich mit dem Millionenfreier für seine Töchter lä¬
cherlich gemacht zu haben.

Auch glaubte ich, daß beide Zimmermanns froh waren,
den, neuen Brautpaare , das sich ihnen in uns darstellte,
ihre zwei gegenüber zu stellen , wie ich nie den gcringstcn
Zweifel gehabt habe , daß S 'ume und Trine mir meinen Lieb¬
sten gönMen , wenn auch Herr m,d Frau Zimmermann
sich hinterdrein etwas getäuscht und geärgert fühlten,

Tenn mein lieber Joseph >var ja doch der reiche Freier
— nicht in das Jnspektorhäuschen , sondern in das Herren¬
haus setzte er sein Frauchen , dieweil seine Vcrhaudlungey
mit Barou Egbert nicht irgendwelchen Posten bei diesem
sonden , den Kauf seines Gutes bezweckt hatten.

Wie das Gerücht entstanden , daß es anders iväre?
Ob sein einfaches , bescheidenes Auftreten , ob irgend welche
Schelmerei dazu Veranlassung gegeben , habe ich nft er¬
fahren . Auch muß ich wohl bekennen , daß es mir nicht
allzu sch wer fiel , mich an die veränderte Sachlage zu ge¬
wöhnen . Es steckte eben doch auch ein Evaherz in meiner
Brust , das es nicht uneben fand , von dem liebsten Gatten
sehr weich gesetzt zu werden , und nicht nur meine bei
Frau Zimmermann erworbenen Kenntnisse , sondern auch
das , was ich von Kunst und Wissenschaft bei meinem
Mütterchen gelerm , als seine Gattin verwerten zu können.

Doch sorgte mein lieber , bescheidener und tüchtiger
Mann allerwegen dafür , daß sein Weib sich nicht über¬
hob, es auch nie vergaß , daß seine Einfachheit und sein
Fleiß ihm das Herz des Gatten erworben , wie ich ebenso
berichten kann , daß Sine und Däne trotz Fräulein von
Hoch,ras tüchtige fleißige Frauen wurden , echte Töchter
ihrer fleißigen , tüchtigen Mütter und glückliche Gattinnen
ihrer Jugendfreunde , der Gebrüder Diedingcr.

Ja , Gott hatte es mit uns gut gemacht und was mich
angeht , so erzähle ich jetzt schon meinen Kindern in Her¬
zensfreude dieses liebe Stück aus meinem Leben.

^ - Schluß . —

Venischer Wligrmnt.
Wir finden das „Mädchen " im Schützengraben tviÄ

wie «r die Soldaten aufsorderte , in die linterstäMc
gehen.

Daß sich hier keiner aus Angst! verkriechen wird , >»
ich sehr gut ."

Ter Gefreite lächelte etwas verlegen . ,
„Herr ' Unteroffizier scheinen zu denken , daß ich >
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Weiter kam ec nicht . Denn wieder ertönten dl»
beim Feinde fünf dunrpft Schläge , dann ein hohles 2*
feit in der Luft , fünf Explosromn von Schrapnells ü
dem! Schützengraben und ein wahrer Hagel von B
kugeln sauste herab . _ El,

Einer von Helmers Leuten schrie auf . Ein Sch"
nellstück hatte ihm das Geivehr aus dtr Hand geschlĜ
und den Kolben zertrümmert . Sonst war aber auüi
Salve ohne Schaden vorübergegangen.

Jetzt wurde „Mädchen " energisch:
„In die UnterWude — und keine Widerrede

dürfen auch nicht einen Mann unnötig opfern ."
Tie Mannschaften krochen in das mit Stroh an«

polsterte tiefe Erd loch hinein.
* Rur Hans Helmer blieb draußen . Gewiß , ihm ft 9ege,

das Herz in etwas schnelleren Sachlagen, aber sonst * “ ich
er völlig ruhig.
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EsteGegen 11 Uhr schivieg die Artillerie des Gegners t» L.
lich, wahrscheinlich , weil die hinter festen ErdschanM ' °
gestellte deutsche Batterie , die es auf diesem Bcrtcidigu»

m
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Meine WronW.
v . hfrfaiicn. Von vier entflohenen russischen KKiegs-

^ ^ überfallen wurde der 49 Jahre alte Stell ma
le-!! lNgê^,>„s Joeckö aus dem benachbarten Jakobsdorf,
hi*' nach dem Jakobsdorser Kienen auf die

^ tf“1 ‘ ;nab gegangen. Als er sich unweit der Landstraße
eines Kieferngehvlzes auf den Anstand gesetzt

aek̂ eerade die Flinte schußbereit machte, wurde
l̂ t- < vier entflohenen, russischen Kriegsgefangenen
t »• “"li « und nach hartem Kampfe lebensgefährlich ver-
J cp verhielt mehrere Messerstiche. Das Gewehr hatte

L entrissen . Sein Vater fand ihn abends nach 10l°
'v 6er  Landstraße und ließ ihn in einem Wagen Kreis-

2 ““Lyfc in Stargard an. wo er inzwisechtt seinen
w " mmen erlegen ist Tie Erkundigungen haben cr-

lchua Kürzlich vier russische Kriegsgefangene ans einer
^le in Repiin bei Dölitz, die aus dem Kriegs-
^nenlager Margard in Pommern stammen, entwi-

-lel Die Russen hatten bei dem Kampfe verschiedene
mnde verloren, die wahrscheinlich Zu ihrer Feststel-
!usreichcn dürften.
. licuheit. (zb.) Der unter dem Schutze der Herzogin

stehende Altenburger Tierschutzvercin hat einen
,^ 'V^ rungswage» für schwerverletzte Kriegspferde ins Feld

er in einer Pferdeheilstlätte, nahe der Front
Wholen erinattetcr Tiere Verwendung finde. Durch

L. Äollboden mit Windenvorrichtung ist dafür gesorgt
' haß solche Pferde mit leichter Mühe verladen

können,- die zu stehen nicht mehr imstande sind.
Eiserne Kreuze. (Ctr . Bln .) Es dürfte wenig be-

« Allein , daß die Republik Argentinien im Jahre 1871
Kreuz verliehen hat . Rach Ausbruch der furcht-

Mdemie des gelben Fiebers in Buenos Aires , als die
slUMbacr fluchtartig ihre verseuchten Wohnstätten ber-

bildete sich ein Bürgerausschuß der unentwegt auf
^Posten aushielt , bis die Krankheit erloschen war . In
^uung an das Eiserne Kreuz, das durch den kurz

beendeten deutsch-französischen Krieg einen Weltruf
u hatte, stiftete die Regierung der Republik ein ähn-
Kreuz aus Eisen, das an einem gelb-schwarzen Bande

und an 41 Bürger der Stadt Buenos Aires ver-
Vurde. Außerdem erhielten das Eiserne Kreuz noch
Familien von Männerrr , die der Krankheit erlegen

Hriindiich. Tie Berliner Zeitung erzählt die fol-
Krslî drollige Anekdote: Ein junger Hilfsarzt eines Krän¬

ge hatte in der Nacht gebummelt und war ziemlich
« als er am nächsten Bdorgen seinen Dienst be-
Ter erste Patient war ein recht korpulenter Greis,
gebt es Ihnen heute?" fragte der Arzt . „Schlecht",
pc "Greis ; „ieh kann kaum atmen". „Der Puls ist

nal, ich muß die Lunge untersuchen", sagte der Arzt
Igr die Brust gegen die breite , weichgepolsterteBrust

lterGDente i. „Zählen Sie , bitte : eins, zwei, drei usw.".
nai „Eins, zwei, drei, vier, fünf- sechs", begann der Pa¬
ust : Als der junge Arzt plötzlich die Augen öffnete, hörte

tlb  int Traum , wie der Greis mit schon shockheiserer
Lme Zählte: „1069, 107V, 1071".

?) Gescheitert. Tie russischen Bestrebungen, die Köh¬
ler auf Spitzbergen zu kaufen, sind „Politiken " zu-
. gescheitert, da eine norwegische Gesellschaft das bc-
mde Gebiet erworben hat , die es schon dies Jahr aus-
it will. (Ctr . Bln .)

ji -  gierst würdig. Den seltsamsten Bersicherungskon-
.. t, der jemals eingegangen wurde, schloß jüngst die
Übjti Wer VersicherungsgesellschaftLloyds ab . Eine ameri-
lb it,e Tange rin verpflichtete sich, an einem Konzert teil-
»r idmen. wenn die Veranstalter ihr für Öen Fall , daß sie

lag« hZussstitkommen des Zuges ihr nächstes Auftreten in
M i anderen Stadt versäume, 44vv Mirk Schadenersatz
i z: Reit. Da die Konzertleitung aber nicht allein das
. i »übernehmen wollte, wandte sie sich an die Versichc-
M ngesellschaft Llvhds, die auch tatsächlich auf diesen
tbat Barsten aller Versicherungskontrakte eingiitg und, da
"' s in Frage stehende Zug fahrplanmäßig an seinein Ziele

ist, aus diese in Geschäft einen Gewinn von 220 Märk
irittt. •

— Teuerung, (zb.) Gelbst«In an landwirtschaftlichen
Erzeugnissen so reiches Land lute Dänemark , beginnt be¬
reits schwer unter der durch 'den Krieg l,erborgernfrncn
Teuerung aller Lebensmittel zu leiden. Dort sind die
Roggen - und Weizeuvorräte mittlerweile so knapp gcloor-
öett, daß die Regierung ganz wie bei uns , die Bersütterung
von Brotgetreide verboten hat . Das Roggenbrot ist dort
schon früher bedeutend im Preise gestiegen; jetzt wird auch
das 'Weizenbrot teurer , was bei der Beliebtheit dieses Ge¬
bäcks große Erregung im Lande hervorruft . Butter kostiet
in Kopenhagen augenblicklich nach deutschem Geld« 1,90
Mark , «in für ein so viel Butter aussührcnbes Land lvic
Dänemark unerhörter Preis . Tie Mandel Eier kostet etwa
9 Mk.; jetzt ist den Dänen auch das Bier verteuert wor¬
den.

— «französisch. Daß die französische Mode der letzteu
2 Jahre sich durch einen höchst! unrühinlichen Mangel an
(Pesch mack auszeichnet , ist längst kein Geheimnis mehr.
Tie Abbildungen , die man in französischen Blättern und
Zeitschriften zu sehen bekommt, lassen erkennest, daß man
auch ans diesem Gebiet in Frankreich abwärts schreitet.
Ten Gipfel der Geschmacklosigkeit aber bedeutet das neueste
französische Kinderhutmodell . Diese von SItroh gefloch¬
tenen Kinderhüte gleichen nämlich in Farbe und Form
völlig den Stahlhelmen der französischen Infanteristen.
Nun bleibt nur noch zu erwarten , daß die französischen
Soldaten sich als Anerkennung für diese merkwürdige Hul¬
digung K mderhüte aufsetzten!
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— Schildlrrötenwettrennen. Während di« Engländer
ihrent geheiligten Fußballspiel auch in Saloniki treu blei¬
ben, haben sich die französischen Ententebrüder durch die
örtlichen Verhältnisse auf der Suche nach einem Zeitvertreib
für ihre reichlichen Mußestunden zu einem neuen Wctt-
tennspurt an regen lassen. Das leitende Objekt dieses neuen
Exports sind die dort sehr häufigen griechischen Schild¬
kröten . Die dreißig Zentimeter langen schildbewehrtcn Ticrr,
die man in Gärten hält , um das Uinsgeziefec zu vertilgen,
sind dieser Tätigkeit infolge des Besuches der ungebetenen
französischen Gäste in Saloniki entfremdet worden und
dazu verurteilt , die Rollen von Rennpferden zu spielen.
Zu diesent Zwecke werden die Tiere in zlvci Reihen ausge¬
stellt. Nachdem das Zeichen zum Start gegeben ist, setzt
sich daun das schwerfällige Feld in Bewegung und gibt
den zuschauenden Soldaten ' Gelegenheit, ihrer Wcttlnst zu
leicht das Tempo der französischen Fortschritte auf dem
Balkankriegsschauplatz versinnbildlichen?

— Enthauptet. Einen höchst sonderbaren Fall eigen¬
artiger Justiz zieht Dr . Johannes Kleinpaul aus der
Vergessenheit. Er findet sich in einem Dokument aus
Celle unterm 12. August 1686 und stautet folgendermaßen:
Bpr einigen Tagen wurde die bekannte Kindsmördenn
justifiziert . Dieselbe lamentirte und schrehe Ach und Weh
über demjenigen, so sie zu solcher That verleitet und
forderte ihn vor Gottes Gerichte. Als nuir der Scharf¬
richter die Todesfurcht an ihr gewahr wurde , sprach er
ihr kräftig zu , sie möchte sich nur Zeit nehmen , ihr Ge-
bät zu verrichten , er walle sie nicht überehlen , welches
sie trauete und ihr Gebät fortsetzte. Ehe sichs aber jemand
versah, schlug er ihr den Kops im Gehen so glücklich her¬
unter , welches wunderlich anzuseheil war , und schiene es
gleichsam, als lveun der Leib selber darüber erstaunetc
und nicht wußte, wie ihm geschähe, indem er noch eine gute
Weile ohne Kopfs bestehen blieb, ehe er zur Erden fiel, und
sprühet« in solchem Stehen das Blut gleich einer Knnst-
Wassecröhre oben heraus , endlich fiel er rücklings ganz
steif zur Erden und ward von ihren umbstehenden Freunden
begraben.

:? Graböfsnung . In Schweden wird zurzeit beabsich¬
tigt , das Grab König Karls 12. in der Ridderholmskirche
zu öffnen, um auf grund genauer wissenschaftlicher Untersu-
chnnren endgültig fesrstelleti zu können, wie der König
zu Tode gekommen ist. Karl 12. fiel bei der Belagerung
der norwegischen Festung Fredrikshald am 11. Dezember
1718, und die Bestürzung und Verwirrung , die der plötzliche

Ä

HÄt gab, sie mittlerweile zu gut aufs Korn genom-
:harte.
As das Essen für die Kompaguir , das in einem Gehöft
rückwärts liegenden Dorfes gekocht worden war , in
eit Kesseln herangeschleppt wurde, begann das Geknalle
neuem, ein Beweis dafür , daß die Herren Russen
dorzügliche Fernroh « verfügen mußten, mit Hilfe

r sie jede Beloegung auf deutscher Seite belauerten.
t , t auch diese Mittagskost , wie Gefreiter Blümcrnmnn
^ 7"iMe. tat keinen Schaden«,

Ä verging der erste Tag.
Güviß kleinere mssische Abteilungen , die sich an den
Gebüsch bestandenen Wiesengräben vorgeschlichen hat-

, feuerten auch häufig mit Gewehren, ohne jedoch zu
j e«. Es wurden dann mit Einbruch der Dunkelheit

wuillen an das Ufer der Teime geschickt, die stsandig
3lusJ tat Auge behielten, da man jederzeit mit einem
tlichen Angriff rechnen mußte.
Aber die Nacht verlief ohne- Störung . Hans Helmer,
M acht Stunden geschlafen hatte , erlvachte am näch-
Nergen neugestärkt. Auch die letzten Nachwehen des
l stebernnstrenenng hervorgerufenen Lhnmachtanfalls
kn jetzt überwanden.
S«iut erhielt er den Befehl, für heute die Bcrtei-
>f'rs Essens an die Kampagnie zu übernehmen. Es
Wn dreiviertel ein Uhr, als er mit den die gefüllten

t 1 ^schleppenden Leuten jenes Gehöft verließ in dem
^mpagnieküche hergerichtet war.

P Eine Goulaschkanme, das heißt eine fahrbare Feldküche,
i das in Königsberg in aller Eile zusammengestelltc

'kllon nicht. Bald kriechend, bald hinter einer Anhöhe

in flotterem Tempo dahincilend , näherte sich Helmer mit
seinen Kesselträgern den Sttiützengräben. Ta , als sie ge¬
rade den Dorfkirchhof passierten, begann abermals die Ka¬
nonade . Sehrapnellkngeln , Granatsplitter sausten durch die
Luft . Aber durch mußte inan. Tas Essen durfte nicht
kalt werden!

Plötzlich hörte man in der Luft einen Ton wie von
liefen Orgelpfeife.

Die Leute, die eben hinter ein paar starken Linden
für einen Moment Deckung genommen hatten , horchten
auf.

Das war doch nicht das bisherige .Heulen der die
Lust durchschneidenden Granaten und Schrapnells.

Uitheimlich klang dieser neue Ton , und unheimlich
schnell kant er näher.

Keine fünf Meter von Hans Helmer 'fuhr nun das
Geschoß aus einem schweren Belageruugsgeschütz — denn
nur «in solches warf Projektile mit derartigenr Bcgleit-
konzert — in die Erde , direkt unter einen Grabhügel.

Ein furchtbarer Krach ! . . . .
Helmer fühlte sich, lvie von Geisterhänden hochgeho¬

ben und fortgeschleudert.
Schlver schlug er auf den Boden auf , blieb sekundenlang

wie betäubt liegen.
Zu seinem Pech mußte gerade in diesem Augenblick

der Bataillouskommandeur mit seinem Adjutanten den
Kirchhof betreten.

Kaum hatte Hauptmann von Berster in dem regungs¬
los daliegenden den „Schlappen" von jenem Nachtmarsch
vor zwei Tagen erkannt , als er auch schon in entschuld¬
barer Verkennung der S !nchlage losdounerte:

Tod de» beliebten Heldeiikvuigr unter seiner llntgebung
hervorrief , war so groß daß Man versäumte, genaue Uir
tersuchungen darüber a „z»stelle», vo» woher die trdbrin
gende Kugel den König erreicht hatte . Tas Rätsel seines
Todes ist deshalb bis heute nicht völlig gelöst, da der
König inmitten eines Laufgrabens gefallen ist. 2 !o konnten
sich mancherlei Gerüchte und Phantasien an den Tod Karls
des. Zlvölsten knüpfen, und um diesen rin Ziel zu setze»,
haben schon zweimal Graböffniuigen und Untersuchungen
der Leiche stzittgefunden. nämlich in den Jahren >746 u»d
1859. Beide Riale konnte man aber kein befriedigendes
Ergebnis erhalten . Nach dem im Jahre 1860 veröffent¬
lichten Protokoll der letzten Grabösfnung hatte die damalige

-- - - ii ,, - fl .e .g_ g g .

Eduard Grep und der neutrale Händel.

Untersuchung in den Hauptpunkten ergeben, daß der Zchuß
augenblicklich ködlich gewesen sein mußte . Tie Falkvnett-
kugel hatte von links her den Schädelknochenin fast hori¬
zontaler Richtung durchbohrt . Eine Miveichung nach rechts
kurz vor dem Austritt des Geschosses in der Gegend des
rechteit Lhres deutete darauf hin, daß der Schuß von einem
höher gelegenen Platze abgefeuert war , als dem, wo der
König sich befand. Tie gegenwärtigen Bestrebungen auf
nochmalige Leffnung des Königsgrabes gehen vom Prinzen
Karl von Schweden, dem Vorsitzenden des „Karolinska-
Berbandes zu Strnkholm aus , der in seinem an die schtve-
dische Regierung gerichteten Schreiben hervorhcbt , eilte neue
Uutersuchnng verspreche aller Wahrscheinlichkeit nach heute
mehr Erfolg , da inzwischen die Untersuchuvgsnmhotzen zu
größter Vollendung gelangt seien.

„Herr Utiteroffizier , Sie geben dadurch, daß Sie sich
hier zwischen den Grabhügeln verkriechen, Jhven Leuten
gerade fein gutes Beispiel . Besonders Sie sollten doch
alles vermeiden, weis, . . ." ,

Der Res! dieser strengen Vermahitung hlieb unausge¬
sprochen.

Mieder erklang in der Luft der tiefe Lrgelton , und
wenige Sekunden später platzte eine neue Granate mit
betäubendem Krach in nächster Nähe.

Tie beiden Lfsiziere und auch .Hans Helmer , der sich
inzwischen schnell anfgerappelt hatte , wurden mit Erde
förmlich überschüttet ; aber die Spreugschüssc des Ge¬
schosses richteteten auch jetzt weiter keinen Schaden an.

„War das vorhin auch derselbe Lrgelton , als das
erste Ding da drüben krepierte ?" fragte der Hauptmann
nach einer Weile , indem er sich den Sand von der grauen
Uniform schüttelte.

„Zu Befehl, Herr Hauptmann ", ertvidcrte „ Mädchen"
iir strammer Haltung . „Und nur der Luftdruck der Ex¬
plosion hatte mich an diesen Platz geschleudert."

„So , so ! Na , da haben Sie Glück gehabt, Herr Un¬
teroffizier . Das sind Geschosse aus ganz großkalibrigen
Geschützen. Gefährliche Dinger ! Wundere mich, daß auch
wir so heil davon gekommen sind." Das klang schon ganz
anders als vorhin , fast etwas entschuldigend. Und der
Bataillouskommandeur nickte jetzt Hans Helmer auch
freundlich zu und verschwand in der Richtung, nach dem
rechten Flügel des ihm unterstellten Becteidigungsab-
schnittes.

Fortsetzung folgt . ,



Dn deutsche TagcSicrichf.
MK. (Amtlich.) Groges Hauptquartier . 26. April.

Weftlidier Kriegsidiauplafe.
Südlich des Kanals von La Bassee wurde der Angriff

englischer Abteilungen gegen von uns besetzte Sprengtrichter
nach lebhaften Nahekimpsen abgeschlagen. Der Minen!, ieg
wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt.

Westlich von Givenchy en Gohelle besetzten wir die
Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher und englischer
Stollen, machten einige Gefangene und erbeuteten ein Maschinen¬
gewehr. Erfolgreiche Patrouillenunternehmungen unsererseits
fanden zwischen Vailly und Craonne statt. Ein erbitterter
französischer Teilangrifi gegen den Wald südwestlich von
Ville aur Bois wurde abgeschlagen; es sind 60 Franzosen
gefangen genommen und einige Maschinengewehre erbeutet.
Auf der Höhe von Vauquois, nordöstlich von Avocourt, und
östlich von „Toter Mann" waren Kämpfe mit Handgranaten
im Gange. Angriffsabsichten des Feindes gegen unsere
Gräben zwischen„Toter Mann" und Caurette-Wäldchen
wurden erkannt und durch Feuer gegen die bereitgestellten
Truppen vereitelt.

Oestlich der Maas entwickelte die beiderseitige.Artillerie
sehr lebhafte Tätigkeit. No,dösilich von Celles, Vogesen
brachte uns ein sorgfältig vorbereiteter Angriff in Besitz der
ersten und zweiten französischen Linie auf und vor der Höhe
542. Bis in den dritten Graben vorgedrungene kleinere
Abteilungen sprengten dort zahlreiche Unterstände. An un-
verwundeten Gefangenen sind 84 Mann, an Beute 2 Ma¬
schinengewehre und ein Minenwerfer eingebracht.

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungenbelegte
eins unserer Flugzeuge gestern östlich von Clermont den
französischen Flughafen Boocourt und den stark belegten Ort
Jubecourt mit einer großen Zahl von Bomben. Zwei feind¬
liche Flugzeuge sind über Fleury (südlich von Douaumont)
und westlich davon im Luftkampfe abgeschoffen. Die Heeres¬
luftschiffe haben nachts die englischen Befestigungs- und
Hafenanlagen von London, Colchester(Blacswater) und Rams-
gate, sowie den französischen Hafen und die großen englischen
Ausbildungslager von Etaples angegriffen.

Oebtlilüer Kriegsffiauplag.
An der Front keine avesentlichen Ereignisse. Ein deut¬

sches Flugzeuggeschwader warf ausgiebig Bomben auf die
Flugplätze von Dünaburg.

BalRan-KriegsIdiaupla.̂
Nichts Neues. oberste Heeresleitung.

Provinzielle « und Vermischte «.
Neuwied,  17 . April. (Strafkammer.) Der Gen¬

darmeriewachtmeister von Höchstenbach hat bei einer Revision
des Besitztums des Landmanns Wilhelm Sch. in Niedermö' sbach
im Oberwesterwaldkreise festgestellt, daß in der Scheune
335 Pfd. Noggen und 48 Pfd. Hafer unter Stroh versteckt
warm. Das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 150 Mark.
— Der Landwirt Mathias R. in Kölbingen hat bei einer
Revision seiner Getreidevorräte die Frage des Gendarmerie¬
wachtmeisters nach weiteren Vorräten wiederholt verneint.
Bei einer Durchsuchung wurden in einem Zimmer ein Zentner
Weizen und auf dem Stall in der Scheune noch etwas über
3 Zentner Roggen im Heu versteckt aufgefunden. Der Sohn
des Angeklagten, AdolfR. ist milangeklagt, die beschlagnahmten
Vorräte beiseite geschafft zu haben. Mathias R . erhielt eine
Geldstrafe von 150 Mark, AdolfR. eine solche von 100 M.
Auch wurden die verheimlichten Vorräte für den Staat ver¬
fallen erklärt. — FriedrichP , Ackerer in Derschen, ist an¬
geklagt, in der Anzeige seiner Getreidevorräte seinen Vorrat
an Roggen auf 141/, statt richtig auf 42*, Zentner ange¬
geben zu haben. Auch hat er dem Landrat bei einer Nach¬
prüfung über seine Getreidevorräte wissentlich falsche Angaben
gemacht, denn er verneinte die Frage nach weiteren Vorräten.
Trotzdem wurden hierauf in einer Scheune mit Säcken gut
zugedeckt ungefähr3 Zentner Roggen gefunden. Der Ange¬
klagte wurde in eine Geldstrafe von insgesamt 250 Mark
genommen.

Wiesbaden,  25 . April. Der Bericht des Landes¬
ausschusses an den Kommunallandtag teilt mit, daß im Ge¬
biet der Bezirksvcrwaltung eine Reihe landwirtschaftlicher
Fortschritte zu verzeichnen sind. In vielen Gemeinden haben
Verbesserungen großer Oedlandflächen stattgefunden. Wertvoll
sind auch die in den Kreisen Westerburg und Oberwesterwald
durchgeführten Verbesserungen von Viehweiden. Die Spar¬
einlagen haben sich bei der nassauischen Sparkasse ansehnlich
vermehrt. Der Bruttogewinn aus Landesbank und Sparkasse
betrug 1532 880 Mark, die zur Verfügung deS Kommunal¬
landtages stehen. Für die in Angliederung an die nassauische
Landesbank geschaffene Kriegsoersicherung sind rund 85000
Anteilscheine für 28000 Personen gelöst ivorden.

— Warnung vor vorzeitiger Aussaat und
Pflanzung.  Der Anfänger im Gartenbau läßt sich oft
durch einige ungewöhnliche warme Tage verleiten, Aussaaten
und Pflanzungen siüher vorzuehmen, als dies in Rücksicht
auf die noch folgende Kälte ratsam ist. Fast immer zeitigt
solche Voreiligkeit einen völligen Mißerfolg, indem entweder
die Samen oder die1>glaus entstandenen Pflänzchen zugrunde
gehen. Ein Nutzen wiid durch die verfrühte Aussaat oder
Pflanzung nie eizielt, da die Pflänzchen während der kalten
Zeit doch nicht wachsen, sondern kränkeln, so daß sie von
fväter gesetz'en Pflanzen oder späteren Aussaaten überholt
werden. Verluste an Saatgut müssen in Rücksicht auf die
Knappheit unbedingt vermieden werden! Es sei deshalb nach¬
stehender Warnruf der Zentrale für Gemüsebau im Kleingarten
zur Beachtung enipfohlen: Kartoffeln, auch Frühkartoffeln,
dürfen nicht vor Mitte April gelegt werden! Ausnahmen
hiervon nur in besonders warnier Lage und ebensolchem
Boden. Busch- und Stangenbohnen nicht vor dem 10. Mai
legen! Ausnahmen in warmer Lage, aber auch da sind die
jungen Pflänzchen bis 15. Mai während der Nacht vor Frost
zu schützen. Tomaten und Gurken nicht vor dem 15. Mai
pflanzen! Aussaat von Gurken ins Freiland nur 3 bis 4 Tag-
früher!

Wer liefert graue glatte

Buttertöpfe
und braune

Eininache-
Kruken.

Off. m. Preisangabe u
Lieferzeit unt. S. 1096 an die
Annonc. - Expedit. William
Wilkens, Hamburg 36.

Dr. îmmermann’sche
Handelsschule

= = Cobienz===
Hohenzollernstrasse 148

und Löhrstrasse 133.

Handels- und
höhere Handels¬

fachklassen
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen
Schuljahres:

2. Mai 1916.
Näheres durch Prospekt.

Glucke
leihweise oder zu kaufen ge¬
sucht. Näheres zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Bekanntmachung.

Die Zwischenslhcmk für die5t Schuldverschreibung
des Deutschen Reichs von 1915(II!.Kriegsanlefl
können vom

1. Mai d. I . ad
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Untlairschstelle für die Krtegoanlellz,
Koniin W 8 , Kehrenstraste 33 statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanst
mit Kasseneinrichtung bis zum 23 . Angnst d . I . die kostenfrei Vermittlung des Umtariß

Die Awischenscheine sind mit Verzeichniffen, in die sie nach de« Beträgen und
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdiq

stunden bei den genannten Stellen einzureichrn. Formulare zu den Nummernverzeichnissin|
bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingerrichten Zwischenscheine in der
Ecke oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

t

Berlin,  im April 1916.

Reichsbank-Direftirium.
Havenstein . v. Grimm.

Hößr und Umgegend
e. G. m. b. H.

Durch die zur Zeit erschwerte Beschaffung
der Lebensmittel können vorläufig neue Mih
glieder nicht mehr ausgenommen, werden bis
auf Weiteres.

Oer Vorstand.

Nufcliolz-VerfcaufCP

in der

Beftanntmadumg.

Königlichen Oberförster« RcnhSuskl
(Westerwald.)

Die nachstehend aufgeführten Hölzer sollen im Wege
schriftlichen Meistgebots verkauft werden und zwar ausa
Distrikten 75, 76, 78. 79, 80. 81 u. 89 in dem Schutzs
Landshube(1 Stunde von Station Ransbach (Westerwald)

Fichte«stamme c.
Los I 4 Stä . mit 12,51 fm

11 7 tl „ 8,32 ,f
11 Hl 53 „ „ 36,02 n

IV 129 „ „ 34,33 *
I 3 Fi.-Etangen II. El.

Faa V | 38 „ „ III. „
1 ^9 w m V . H

Kaufliebhaber werden ersucht, ihre Gebote verschloss
Bestand «- - i* der Aufschrift.„Angebot auf Fi.-Nutzholz" an die Kj!

in Kraft.

Mit dem heutigen Tage tritt eine

„Krkanutmachimg betreffend .Oberförstern Neuhäusel(Westerwald) einzstsenden. Dem@i
erhebrrng von  Ueismaschinrir Ar . W. IV. 6ot  jst die Erklärung beizugeben, daß die VerkaufSbedinguW

bekannt sind und als bindend anerkannt werden. Griff«
werden die Gebote am Donnerstag , den 11. Mai 19 M,

249/3 . 16 , K. R. A.

an dieser Stelle hingewiesen wird, ist rn den amtlichen Tagen durch den Reoieroerwalter. Förster Steffels  i,
Zeitungen veröffentlicht und bei den Polizeibehörden einzusehen. Landshubeb. Baumbach(Westerwald) zeigt das Holz <uj

Kommandantur der Festung
Coblenz-Ehrenbrritstein.

Abt. Ia Nr. 5757

Billige Cigaretten:
31,Psg.-Marfen 100 St. Ml.2 —.
5 „ „ 100 „ „ 2.60 JJ. ;

Karl Michels
Höhr, Friedrichstraße 15.

Eine

Pracht -Wäsche
erzielen Sie stets durch den Gebrauch meiner seit vielen Jahren

bestrenominierten Spezial -Fabrikate ;

]V408 © lla, - Ö © if© # garantiert rein n . unverfälscht

KLrepelm , LLiwiab-Ierpentin-Lorax»8eifenpn Ivsr.
In den meisten einschlägigen Geschälten za haßen

Kgl . Preuss . nHerrn. Jos.Krepele, OroHOh.Bad .Hofl

Dampf-Sellen' u. IMte-FaßrlR, COBLENZ
Geschäftsgründung 12. Oktober 1800

Telefon Nr. 117s.

Verlangen vor.

Arbeiter
gesucht.

Farbwerk Grcnzhauscn.

5fMgut~BeKIeßzettel
nach eisenbahnamtlicher Vorschrift

mit und ohne Firmavruck , zu haben bei
L. Rühlemann , Buchdruckerei, Höhr.

okunstlaqer
I Stiche , Radierungen , Gravuren,

schwarz u. färb . Mod. Rahmungen.
Plastische Reproduktion . L künatl . I

Ausführung. "
W. GROOS, COBLENZ,

•h Kgl . ttof -Buch Kunsthandlung
Khelmtrawe 9.

KrankeI
von Scheid

homeop. Heilkundiger
wolint Arenberg

Straßenbahnhaltestelle
Arenbcrger Höhe

Tagt , wieder Sprechstunde
von 9—5 Uhr,

Sonntag « von 9—3 Uhr.

Kein
Vater

dem die Zukunft feines Sohne?
oder seiner Tochter am Heize»
liegt, versäume es , denselben
eine wirklich gediegen'
ksufmänu. Ausbildungw
gedeihen zu lassen.

Die Eltern werden gebet»
persönlich kostenlos Rat ei»
zuholen.

Pcioafe HandefsfdM
von Bernd Bohne Nßuini^
Bahnhosstr. 71. Fernspr. 405'
Gegr. 1905. Prospekt it!l
lOOO Referenzen-
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